
M. U.
Mittwoch

den 2. November.

Werſeburger
(Tageblatt.)

1881.

Vierundfunfzigſter
Jahrgang.

latt.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.

Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

v vGO—B —7 Amtliche Bekanntmachungen.
Die am 27. d. M. ſtattgehabte Wahl eines Reichstags Abgeordneten für den Wahlkreis Merſeburg-Querfurt hat nach der heute von

Seiten der hierzu beſtellten Kommiſſion vorgenommenen Zuſammenſtellung folgendes Reſultat ergeben
1) Zahl der Wähler

7 7 7 7 J e 7 7 72) Abgegebene Stimmen.
3) Ungültige
4) Gültig J 5 17 e

0 e 7 e e e eVon den gültigen Stimmen haben erhalten:
5) Gutsbeſitzer Panſe zu Kleineichſtädt
6) Rittergutsbeſitzer von Helldorff zu St. Ulrich
7) Zerſplittert haben ſich.

Der Gutsbeſitzer Panſe iſt hiernach als gewählt zu betrachten.
Querfurt, den 31. October 1881.
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26,884

Der WahlKommiſſarius, Königliche Landrath Frhr. v. d. Reck.

Telegraphiſche Nachrichten.
Berlin, 1. November. Von 397 Wahlen

ſind 393 definitiv bekannt. Davon gehören 44
den Conſervativen, 22 der deutſchen Reichspartei,
100 dem Centrum, 31 den Nationalliberalen, 2
den Liberalen 24 den Seceſſioniſten, 35 dem
Fortſchritt, 3 der Volkspartei, 15 den Polen, 15
den Partikulariſten, Welfen und Proteſtlern an,
2 ſind unbeſtimmt. Stichwahlen machen ſich
100 nothwendig.

Graudenz 1. November. Heute früh 7
Uhr fand zwiſchen Czerwinsk und Warlubien
ein Zuſammenſtoß des von Dirſchau kommenden
Perſonenzuges mit einem von Bromberg kommen-
den Güterzuge ſtatt. Dem einen der Cocomo-
tivführer wurden die Beine zerſchmettert,

ein Schaffner wurde getödtet, mehrere Per-
ſonen verwundet. Die Strecke iſt geſperrt.

Dresden 1. November. Offiziell. Die
Königin hatte geſtern Mittag geſteigertes Fieber
die Nacht aber bis zum Morgen 3 Uhr Schlaf.
Das Allgemeinbefinden iſt zufriedenſtellend.

Frankfurt a. 31. October. Das
Defizit der Patent- Ausſtellung beträgt
nach dem Frankfurter Journal“ 800,000 Mark.

Wien, 1. November. Durch Handſchreiben
des Kaiſers an den Miniſter- Präſidenten Grafen
Taaffe wird die Einberufung des Reichsraths
auf den 14. November angeordnet.

Wern, 31. Oktober. Von den geſtern zum
Nationalrathe vollzogenen Wahlen ſind bis jetzt
129 Reſultate bekannt. Es fielen 78 Wahlen auf
die demokratiſch freiſinnige Partei, 30 Wahlen

auf die Ultramontan-Konſervativen u. 19 Wahlen
auf die konſervative Centrumspartei. Die demo-
kratiſch-freiſinnige Partei erhielt einen beträcht-
lichen Zuwachs.

Baris, 31. Oktober. Sehr bemerkt wird
der Sieg Amouroux, eines ehemaligen Mitgliedes
der Kommune, bei der Gemeinderathswahl in
Belleville über Sick, der bei der Deputirten Stich-
wahl an Stelle Gambettas trat und von Tony
Reveillon geſchlagen wurde. Zum erſten Male
iſt ein einſtiges wirkliches Kommunemitglied in
Paris wiedergewählt. Die Jnterpellation und
Debatte über die Politik des Miniſteriums Ferry
wird für Montag entgegengeſehen. Da dieſe
Debatte gewiſſe Schwierigkeiten bietet für die
gleichzeitige Darlegung des Programms des
neuen Miniſteriums, iſt die Jdee aufgeworfen

Am Hrabe der Mutter.
Erzählung

von

Paul Böttcher.
(Fortſetzung.)

Jn aller Eile traf er noch verſchiedene Vor-
bereitungen und Anordnungen und händigte der
alten Elsbeth ein anſehnliches Geldgeſchenk ein,
r verſichernd, daß er ſie, ſobald er ſich in

reslau häuslich eingerichtet habe, nachkommen
laſſen werde.

Darauf beſtieg er ein leichtes Bauern-
gefährt und fuhr hinaus, einer neüen Heimath,
dem ungewiſſen Frieden entgegen.

VIII.
Wenden wir uns wieder der Tochter Wern-

heims zu, die nach dem heftigen Auftritt mit
ihrem Vater auf ihr Gemach geeilt war. Hier
erſt gab ſie ihrem Schmerze durch einen Thränen-
ſtrom Raum. Sie weinte, nicht vor Wuth über
die ihr widerfahrene Behandlung, ſondern vor
Schmerz darüber, daß ihr Vater ſo ganz ver-
ſtändnißlos für ihr Sinnen und Denken war.
Sie mußte ſich nach dem Vorgefallenen ſagen,
daß ihr Vater vollſtändig von der Löhr ein-
genommen und verblendet worden war. Jm
Jnnern ihrer Seele haßte ſie jetzt ihre Geſell
ſchafterin, wenn auch dieſe ihr noch nie direkt
hierzu Veranlaſſung gegeben und ſie geſtand ſich,
daß ſie neben dieſer nicht länger in dem Hauſe

ihres Vaters bleiben konnte. Lieber wollte ſie
fremden Leuten dienen und um das tägliche
Brod arbeiten, als ferner dieſen Zuſtand ertragen,
wogegen ſich ihr Stolz mit aller Macht auf-
lehnte.

Sie beſaß Mittel genug, um für einige Zeit
den nothwendigſten Unterhalt zu beſtreiten und
war entſchloſſen, dem Elternhauſe zu entfliehen.
Sie wollte ſich an einem andern Ort ſo lange
verborgen halten, bis ſie eine ihrer Bildung und
Erziehung angemeſſene Stellung erlangt hatte.
Selma verhehlte ſich dabei keineswegs, daß ſie
durch dieſen Schritt ſich den Vater vollſtändig
entfremden und dieſer die Hand ganz von ihr
zurückziehen konnte, ſo daß ſie arm und ver-
waist jede Hoffnung auf eine beſſere Lebens-
ſtellung aufgeben mußte.

Aber was galt ihr ein glänzendes, von
Luxus umgebenes Leben, wenn ihr der innere
Frieden, die Ruhe des Herzens fehlte?

Sie dachte an Walther. Was mochte er
von ihr denken, wenn ſie heimlich das Haus
ihres Vaters verließ? Wie wird er ſie über-
haupt ſchon beurtheilt haben, da ſie in der
ganzen Zeit ſeiner Krankheit nicht einmal zu
ihm gekommen war?

Es zerriß ihr das Herz bei dem Gedanken,
von ihm verkannt zu ſein und je länger ſie
darüber nachdachte, kam ſie zu dem Entſchluß,
wenigſtens ihm von ihrem Fortgehen Mittheilung
zu machen, ihm die Gründe ihrer Handlungs-
weiſe auseinanderzulegen und dabei ſeinen Rath
für ihre ferneren Schritte in Anſpruch zu nehmen.

Noch einmal wollte ſie ihm ſagen, wie

innig ſie ihn liebe und daß keine Macht der
Erde ſie von dieſer Liebe abbringen könne.
Wenn ſie ihm auch jetzt noch nicht angehören
durfte, ſo wollte ſie ihn doch tröſten und auf
die Vorſehung Gottes hinweiſen, der Alles zum
Beſten wenden könne.

Der Vater hatte ihr zwar befohlen, nicht
zu ihm zu gehen, aber in dieſem einen Falle
glaubte ſie das Gebot übertreten zu dürfen,
galt es doch die Trennung von dem Geliebten.

Aber ſie ſah ein, daß ſie hierzu die Abend-
ſtunden benützen mußte, um von Niemandem
auf ihrem Gange zu Walther geſehen zu werden.

Sie begann daher damit, die Garderobe für
die Abreiſe zu ordnen, welche Beſchäftigung auch
die Zeit bis zum Dunkelwerden vollſtändig aus-
füllte; und als endlich der erwartete Augenblick
kam, hüllte ſie ſich in ein leichtes Tuch und eilte
ungeſehen hinüber nach dem Jnſpectorhauſe.

Vor der nur angelehnten Hausthür ange-
langt, ſah ſie nach den Fenſtern des erſten Stock-
werkes hinauf. Zu ihrer Verwunderung gewahrte
ſie, das keines der Fenſter erleuchtet war. Sollte
Walther ſchon zur Ruhe gegangen ſein? Das
konnte ſie nicht glauben, denn wie oft ſchon war
ſie während ſeiner Krankheit Abends heimlich an
dieſen Ort geeilt, um nur einen ſehnſüchtigen
Blick auf die Fenſter zu werfen, hinter welchen
der Geliebte litt und lebte.

Auf jeden Fall aber hoffte ſie die alte
Elsbeth noch wach zu treffen und ſie wollte ſich
vorerſt nach deren Zimmer begeben. Sie trat
in die Hausthür und eilte leiſe die Stiege hinauf.

Das erſte gleich an der Treppe liegende
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worden, eine große außerparlamentariſche Ver
ſammlung der Majorität einzuberufen, in der
Gambetta ſeine zukünftige Politik expliziren ſolle.
Das Reſultat der deutſchen Wahlen wird hier
lebhaft kommentirt als Niederlage der Regierungs
u Namentlich aber wird der Ausfall der

ahlen in ElſaßLothringen freudig als eine
Art von „Nationalem Sieg“ gefeiert.

VBVaris, 31. Oktbr. Die Deputirtenkammer
erkannte heute zahlreiche Wahlen als giltig an,
darunter die Wahl Gambettas in Belleville.

Pontafel, 31. October. Der König und
die Königin von Jtalien ſind heute Abend 8
Uhr wohlbehalten hier eingetroffen und nach
kurzem Aufenthalte nach Jtalien weitergereiſt.

London 31. October. Die Morningpoſt
hat Gründe zur Annahme, die Regierung ſei
entſchloſſen, in directere Beziehungen als bisher
zum Vatikan zu treten. Jn Cambridge wurde
Sonnabend ein einflußreiches Meeting abgehalten
worin die Theilnahme mit den Schwierigkeiten
ausgeſprochen wurde, denen die altkatholiſche
Reform in Deutſchland und der Schweiz begegne,
die Biſchöfe Reinkens und Herzog hielten dabet
Reden. Der Dampfer Vulan, welcher auf
Grund der Anzeige, er habe Dynamit an Bord,
von den Behörden in den Dardanellen ange-
halten wurde, iſt freigegeben worden.

Betersburg, 30. October. (Jndirect.) Nach-
ſtehendes, direct aufgegeben, ſtrich die Cenſur:
Laut der ruſſiſchen „St. Petersburger Zeitung“
erhielten die Offiziere der Marine in
Kronſtadt vom revolutionären Exekutivkomitee
Proklamationen empörenden Jnhalts brieflich zu
geſchickt. Die Offiziere werden aufgefordert im
Hinblick auf den bevorſtehenden Volksaufſtand,
die Waffen zu ergreifen. Zum Schluß ſtößt das
Komitee Drohungen aus für den Fall, daß die
Offiziere ſich auf Seiten der rohen Gewalt ſtellen
ſollten. Die Offiziere übermittelten ſofort die
Proklamationen ihren Chefs. Das „vBerliner
Tageblatt“ meldete bereits, daß die Revolutionäre
eine beſondere Proklamation an die Armee ge-
richtet hätten. Auch kam eine neue Nummer
der „Tſchorny perjdiell“ heraus.

Konſtantinopel 31. Oktober. Jn der
geſtrigen Sitzung der Delegirten von Jnhabern
türkiſcher Schuldtitel, welche ſich mit der Frage
betreffs der ruſſiſchen Kriegsentſchädigung be-
ſchäftigte, verlangten die türkiſchen Delegirten
eine Reduction der ruſſiſchen Kriegsentſchädigung
wie ſolche bezüglich der übrigen auswärtigen
Schuld von den Bonsholders gewährt worden
ſei. Die ruſſiſchen Delegirten erhoben Einwen-
dungen gegen dieſes Verlangen nichtsdeſtoweniger
aber wird ein neuerliches Arrangement über die
Reduction, welches ſich jedoch auf anderen Grund-
lagen bewegen ſoll, als das mit den Bonshol-
ders beabſichtigte, für möglich] erachtet. Die
Sitzung wurde darauf aufgehoben, nachdem der
ruſſiſche Botſchafter von Nowakoff erklärt hatte,
daß Rußland eine gleichzeitige Regelung der
Kriegsentſchädigungsfrage mit jener allgemeinen
türkiſchen Staatsſchuld wünſche.

Washington 31. October. Geſtern er-
ſchien ein offenbar geiſtesgeſtörter Menſch, der
einen Revolver mit 7 Schüſſen bei ſich führte,
vor dem Weißen Hauſe und verlangte Einlaß
in daſſelbe; es gelang erſt nach heftigem Kampfe,
ſich deſſelben zu bemächtigen. Den Vertretern
der Familie von Steuben, welche der Yorktown-
feier beiwohnten, iſt bei ihrer Ankunft in Chicago
ein ſehr freundlicher Empfang bereitet worden.

Deuntſchland.
Berlin 1. Novbr. Se. Majeſtät der

Kaiſer empfingen heute Morgen den Polizei-

Gemach lag weit geöffnet vor ihr und geſpenſtiſch
ſandte der Mond ſein helles Licht in den leeren
Raum. Doch nicht dieſes Zimmer allein, auch
ein zweites und drittes Gemach, ſelbſt das
Wohnzimmer Walthers fand ſie in derſelben
Weiſe vor. Was war das? war Walther ſchon
fort? Sie vermochte den Gedanken kaum zu
erfaſſen. Selma ging zu der Thür der alten
Elsbeth; auch dieſe war unverſchloſſen, aber
dennoch wenigſtens immer noch wohnlich einge-
richtet, die Alte ſelbſt aber fand ſie nicht. Was
ſollte ſie von dieſer unerwarteten Erſcheinung
halten

Jndem ſie noch darüber nachdachte, hörte
ſie bei der unten geöffneten Hausthür einige
Perſonen mit einander ſprechen, die dicht vor
dem Hauſe ſtehen blieben. (Fortſetzung folgt.)

Präſidenten von Mädai und den Branddirector,
Major Witte, in deren Gegenwart Allerhöchſt
derſelbe dann vom Parkerrefenſter aus den Vor
beimarſch der Feuerwehr in Augenſchein nahm.
Später hörte Se. Majeſtät die Vorträge der
Hofmarſchälle, empfing viele verſetzte und be
förderte Offiziere, ertheilte Mittags dem Re
gierungs Präſidenten in Breslau, Junker von
Oberconreid und dem Präſes der Branden-
burgiſchen Provinzial Synode, Landesdirector
von Levetzow Audienz, und conferirte mit dem
Miniſter von Puttkamer. Das Diner nahm
Se. Majeſtät mit dem Prinzen Carl bei der
GroßherzoginMutter von Mecklenburg Schwerin
im Schloſſe ein.

Nach Mittheilungen aus Baden-
Baden, denen wir in der „Kreuzz.“ begegnen,
hat die Reconvalescenz der Kaiſerin in den letzten
vierzehn Tagen ſehr erfreuliche Fortſchritte ge-
macht. Die Reiſe von Coblenz nach Baden-
Baden und die Feſtlichkeiten in Karlsruhe hatten

dem Kräftezuſtande Jhrer Majeſtät mehr zuge
muthet, als derſelbe zu leiſten vermochte. Nach
der Rückkehr aus Karlsruhe machte ſich in
Baden Baden eine gewiſſe Erſchöpfung bemerk-
bar; aber Ruhe, ſowie Bewegung in friſcher
Luft übten, im Verein mit dem Gebrauche der
Termal-Bäder, eine ſo günſtige Wirkung aus,
daß die Kaiſerin bereits im Stande iſt längere
Spaziergänge zu unternehmen, und daß die
Hoffnung, Jhre Majeſtät gegen Ende November
in Berlin zu ſehen, eine wohlbegründete genannt
werden darf.

Jn wie unverholener Weiſe „unſer
Fritz“ ſeiner Meinung über gewiſſe Vorgänge
Ausdruck giebt, dafür ſpricht eine Anekdote,
welche aus den Tagen der Hofjagd bei Glau
der Magdeburger Zeitung erzählt wird. Bei
Gelegenheit des von den Ständen am Abend
vor der Jagd zu Ehren des Kronprinzen und
der übrigen hohen Gäſte veranſtalteten Soupers
unterhielt er ſich in gewohnter Leutſeligkeit mit
den ihm etwa bekannten Perfönlichkeiten. An
den gleichfalls anweſenden Pastor primarius
Kavel richtete er die ſcherzhafte Frage: „Ob er
morgen auch mit zur Jagd komme?“ und als
dieſer unter Hinweis auf ſein Amt die Frage
verneinte, erwiederte der Kronprinz ſcherzhaſt:
„Na warum ſollen Sie denn nicht auf die
Jagd gehen dürfen? Jn Berlin haben wir
Paſtoren genug, die Böcke ſchießen.“

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Werſeönrg. Der bekannte Schnellmaler

Palm aus Wien wird in den nächſten Tagen
in einem hieſigen Verein zum erſten Mal in
Merſeburg auftreten.

Wir können nicht unterlaſſen über den
Künſtler einige Recenſionen Münchener Blätter
zu bringen. So ſchreiben z. B. die Münchener
Neueſte Nachrichten. Der Schnellmaler Palm
aus Wien erzielte geſtern Abend im Gärtner-
platztheater einen durchſchlagenden Erfolg und
fünfmaligen Hervorruf. Ausführlicher Bericht
morgen. Die Süddeutſche Preſſe ſchreibt: Vor
einem „Parterre von Malern“ trat der durch
ſeine Kunſtreiſen in Oeſterreich und Deutſchland
ſchon in weitern Kreiſen bekannte Schnellmaler
Palm aus Wien geſtern Abend im Gärtner-
platztheater zum erſtenmale auf. Wenn wir
den Eindruck ſchildern ſollen, den die ganz eigen
thümliche Thätigkeit des Künſtlers und mit
einem ſolchen haven wir es unbedingt zu thun

auf uns machte, ſo kommen wir wirklich in
Verlegenheit. Man iſt an die Vorſtellung, daß
der Maler Wochen, Monate oder Jahre zu
ſeinen Werken braucht, ſo gewöhnt, daß man
ſich ſchwer die Möglichkeit vorſtellen kann, daß
man ein Oelgemälde auch in wenigen Minuten
herſtellen kann. Herr Palm löſt dieſe Aufgabe
und zwar in einer Weiſe, die ſich gar nicht
beſchreiben läßt, man muß ihn eben ſehen. Das
Motiv war eine Rheinlandſchaft mit genau
beſtimmten Details. Jn Zeit von 28 Minuten
war das nahezu 1 Quadratmeter große Bild
fertig und mehrmaliger Hervorruf lohnte den
genialen jungen Künſtler. Herr Palm iſt der
erſte Schnellmaler, der es wagte, nach München
zu kommen, ſelbſt der bekannte Schnellmaler
Carlo ließ München unberührt. Wir ſind auf
die weiteren Produktionen geſpannt.

Halle. Der erſte Gewinn der Halle-
ſchen Ausſtellungslotterie (15,000 Mark)

ſoll vom Juwelier Walther in Halle von dem
glücklichen Gewinner Jacoby in Annaberg für
12,000 Mark zurückgekauft worden ſein.

alle Nach der amtlichen Feſtſtellung
ſind in Halle und auf dem platten Lande im
Ganzen 14091 Stimmen abgegeben, davon ſind
52 als ungültig erklärt, und es erhielten Pro-
feſſor Boretius 4522, Dr. Alex. Meyer 4261,
Präſident v. Dieſt 4119, Schriftſteller Haſen-
clever 1137 Stimmen. Da die abſolute Ma-
jorität 7020 beträgt, iſt eine Stichwahl zwiſchen
den beiden zuerſt genannten Candidaten nöthig.

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

I. 11. Abds. s U. 2./1 i. Morg. 8U

Barometer Mill. 757,0 757,0Thermometer Celſius 1,2 1,2Rel. Feuchtigkeit 84,3 75,5Bewölkung 6 8Wind NNO. N.Stärke 4 3Kirchen- Nachrichten von
Merſeburg.

Dom. Geta ft: Oscar Hermann Guſtav, S. des
Trompeters im Thür. Huſ. Reg. Nr, 12 Salier. Be
erdigt den 26. October die hinterlaſſene Wittwe des Kgl.
Regierungs und PräſidialSekretairs Böttcher.

Stadt. Getauft: Alfred, S. des Färbermſtr. Martens;
Minna Bertha, T. des Schmiedes Händler Friederike
Jda, T. des Handarb. Hartwig. Getraut: der Materialien
Verwalter W. Th. K. Kanzler in Sangerhauſen mit Frau
A. E. Piep hier der Metalldreher E. G. J. Gundermann
bier mit Frau J. W. geb. Pelz der Lohgerber F. K. E.
Horn hier mit Frau H. W. P. geb. Becker. Beerdigt:
den 26. October die Wittwe des Bahnwärters Keubler den
27. der Handarb. Schmidt der Former Emig den 31.
der jüngſte S. des Schuhmachermſtr. Schneider den 1.
Novbr. der Schuhmachermſtr. Klee.

Neumarkt. Getauft: Carl Wilhelm, S. des Hand
arb. Gautzſch in Venenien Guſtav Pau!, S. des Kutſcher
Kohſe in Venenien. Beerdigt: der jüngſte S. des Kutſcher
Kohſe.

Altenburg. Getraut: der Hauptmann und Com-
pagnieChef im Garde-Pionier-Bataillon Jordan in Berlin
mit Frau geb. Berger hier. Beerdigt: die hinterlaſſene
T. des Buchbinder Richter.

Tages-Chronik zum 2. Novbr.
1642 Schlacht bei Breitenfeld. Torſtenſon ſiegt über die

Kaiſerlichen unter Piccolomini. 1846 Eſaias
Tegnér der gefeierteſte aller ſchwediſchen Dichter
1870 Belfort zerniert. Gefechte bei Les Errues,
Rougemont und Petit Magny.

Leipziger Vörſe.
Productenpreiſe den I. November 1331,

Mittags 1 Uhr.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 240--245 M,

bez. fremder 252—-260 M. Br. Ruhig.
Roggen per 1000 Kz netto loco hieſiger 202-206 M.,

bez. Ruhig.
Gerſte per 1000 Kg netto loco 160-—-185 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 160--166 M. bez-
Mais per 1000 kg netto loco 155-—-156 M. bez.
Rapskuchen per 100 z netto loco 14,50 M. G.
Rüböl per 100 kg netto loco 55,50 M. bez., per

November 55,50 M. bez. per November December 56
M. Br. Beſſer,

Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 51
M,, Geld. Weichend.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 1. Novbr. 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus
erſter Hand.

m d kg feſt, 213--228 M., eyxquiſiter bis 243
bez.

Roggen 1000 Kg ruhig, 201--204 M.
Gerſte 1000 Kg ſehr matt, Umſatz unbedeutend, Landgerſte

167 177 M., Chevalier- 180--195 M., abfallende
Sorten billiger.

Gerſtenmalz 50 kg 14,50 15 M.
Hafer 1000 kg neuer 165--170 M.,
Hülſenfrüchte 1000 kg Victoria Erbſen 245--250 M.,

Linſen 50 kg 19--23 M.
Kümmel 50 kg 265,50--26,50 M.
Mais 1000 kg Donau 155 M., amerikan. 156 157 M.
Lupinen, 1000 kg M.
Oelſaaten pr. 1000 kg Raps 260 265 M., ohne Angebot.
Mohnſamen blauer 50 kg 32 33 M. exquiſite Waare

über Notiz.
Stärke 50 kg 23,75--24 M.
Spiritus 10,000 LiterProz. loco Kartoffel M.,

Rüben M.
Rüböl 50 kg 27,75 M. bez.
Solaröl 50 kg. 9 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5 M., hieſige 5,25-—5,50 M.
Futtermehl 50 Xg 8,50 M.
Kleie, Roggen 50 kg 6,40 -6,50 M., Weizenſchaale 5, 25

M., Weizengrieskleie 6--6,10 M.
Oelkuchen 50 Kg loco und Termine 7,50 M.
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Bekanntmachung.
Die Control- Verſammlung findet nach der Bekanntmachung des

Königlichen Bezirks-Commandos zu Weißenfels vom 15. October c.

am 5. November er., Nachmittags 1 Uhr, am Thü-
rin ger Hof für die Mannſchaften des Jahrgangs 1967 und
die bei der Kavallerie als vierjährig freiwillig gedienten Mannſchaften
des Jahres 1869, ſowie die Jahrgänge 1874 und 1875 des
Stadtbezirks, und

am 5. November er., Nachmittags A Uhr, daſelbſt für
die Jahrgänge 1876, 1877, 1878, 1879, 1880, 1881, ſowie die
auf Reclamation oder als unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatz
behörden entlaſſenen und die zur Dispoſition der Truppentheile be

a urlaubten Mannſchaften des Stadtbezirks
ſtatt.

Den Mannſchaften der hieſigen Stadt gehen keine beſonderen Ordres
mehr zu. Die Militairpäſſe ſind mit zur Stelle zu bringen.

Merſeburg, den 30. October 1881.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die nothwendige Subhaſtation des im Grundbuche von Merſeburg ge

ſchloſſener Band 31 Blatt 1330 eingetragenen Grundſtücks, des Plans 223 a
iſt aufgehoben und fällt der Verſteigerungstermin vom 13. December,
ſowie der Verkündigungétermin vom 14. December er. fort.

Merſeburg, den 28. October 1881.
Königliches Amts Gericht, Abtheilung II.

Die Ausbeſſerung des Dammes zwiſchen Trebnitz und der Faſanerie ſoll S

Dienſtag den 8. November, Nachmittags 2 Uhr,
in der Sander'ſchen Schenke an den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Der Erſteher der Arbeit hat 10 Mark Kaution im Termine zu zahlen. Die
übrigen Bedingungen im Termine.

Trebnitz, den 2. November 1881. Der Ortsvorſtand.

Von Futter- Artikeln
halte ſtets großes Lager und empfehle:

große, runde, friſche Oelkuchen, einige Hundert Centner,
Leinkuchen, Leinmehl, Futtermehl, Graupenfutter,
Maisſchrot, Roggenkleie, Waizenkleie, Mais und
Hafer

zu den billigſten Preiſen.

Heinr. Schultze jun.,
LandesProducten-Geſchaft.

Von Dürrenberger

Oh U. Viehhält größtes Lager zu billigſten Preiſen
Heinr. Schultze jun.

Offene und halbverdeckte 1—2ſrännige Kutſchwagen,
als: Halbchaiſen, Droſchken, Hinterlader, ſowie verſchiedene
Sorten Kutſchgeſchirre ſind zu verkaufen bei

H. Kübler, Sattler und Wagenbauer

Bekanntmachungen.
Königlich preußiſche Lotterie.

ie Erneuerung der Looſe zur 2, Claſſe 165. Lotterie muß
bis zum 4. November, Abends 6 Uhr bei Verluſt des Anrechts
unter Vorzeigung der Looſe 1. Claſſe geſchehen.

Alle nicht rechtzeitig und planmäßig erneuerten Looſe bin ich gezwungen
ſofort anderweit zu verkaufen.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.Schröder.

ar a.Donnerſtag den 3. November 1881

Unwiderruflich
letzte Jalla- Vorſtellung

des Nordiſchen Special-Zauberkünſtler

Director Schrade e oe.
Kaſſenpreiſe wie bekannt.

Billete ſind in der Cigarrenhandlung des Herrn Wiese
und MHatto zu haben.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.

eſchäſſs- Eröſſnung.
Hiermit die ergebene Anzeige an ein geehrtes Publikum

von Merſeburg u. Umgegend, daß ich am hieſigen Orte

thut r. 28,ein

Schnilt-, Mode-, Leinen und
Wollwaaren-Geschäft

eröffnete.

Indem ich bei reellſter Bedienung die möglichſt billigſten
Preiſe zuſichere, bitte ich bei Bedarf mich gütigſt zu be
rückſichtigen. Achtungsvoll

oRan ne BauerGotthardtsſtraße Nr. 28.
Aepfel und Birnen halte ſtets vorräthig und

in Schkeuitz. empfehle dieſelben zu billigen Preiſen. D. O.

Ein Haus
in beſter Lage der Stadt, Forderung
4000 Thlr., Anzahlung 2000 Thlr.,
zu 4 verzinsbar weiſt nach
Gottfried Franke, Dachdecermſtr.

Kreuzſtraße 5.
Ecke der Halle'ſchen und Linden-

ſtraße ſind die herrſchaftliche Beletage
und mehrere Giebelzimmer zuſammen

äußerſt billig oder getrennt zu vermiethen Näheres
Zierſträucher, Zier, Park-, Allee beim Zimmrmeiſter Senf daſelbſt.
und Obſtbäume, Coniferen, Hecken J bringe meine neu und vor-
pflanzen 2c. W ſchriftsmäßig eingerichtete

Sehr große Vorräthe, Räucher-Anlage
ne Sorten, gute Qua in empfehlende Erinnerung.
ität. 7 Stell ermſtr.,Anfragen und Forderung von F un egge er ſt
Katalogen erbitte ich nach Uichteritz 7Ernſt Schmalfuß, Goldſfſiſche

Sträucher
undPäume.

Durch ſehr bedeutende Preis
ermäßigungen im neueſten Kata
log offerire ich

Gehölzſchulen in Ulichteritz undb. Weißenfels u. in Mark- Ameiſeneier
ranſtadt. empfiehitt Max Thiele.

Dr. Pattison's
Die 2. Etage in unſerem Hauſe Gichtwatte,

beſtehend aus 5-—6 heizbar. Zimmern, beſtes Sie gegen
Balkon Küche und Speiſekammer, icht und Rheumatismen
Keller und Torfgelaß iſt von jetzt ab aller Art, als Geſichts, Bruſt Hals und

Zahnſchmerzen, Kopf, Hand und Fußzichtzu vermiethen u. 1. Januar zu beziehen. Sliederreißen, Rücken- und Lendenweh.

Gebrüder Malvricht, In Packeten zu 1 M. und halben zu
Neu projectirte Straße. 60 Pf. bei Guſtav Lots. (H. 62539.,)

Blos gute Hofmeiſter, Dreſcher,
Knechte und Mägde ſucht und weiſt
nach Gottfried Franke,

Dachdeckermeiſter,

Kreuzſtr. 5 bei Herrn Brauer.

Artillerie.
Freitag den 4. November C. Weißenfels Markt RWeißenfels, Markt Nr. 11.

General Versammlung
im Herzog Chriſtian. Makulatur

Tagesordnung: 1) Aufnahme y,rfauft die Kreisblatt Expedition.
eines neuen m r 2) Vor

Fenchelhonig
leſungen. er Vorſtand

von L. W. Pgers in Breslau,Formulare
gegen Hals und Bruſtleiden,für Standesbeamte e
Katarrh, wunen, Heiſerkeit, Verempfiehlt ſhleimung, bei Kinderkrankheiten

A. Leidholdt, 2c. wirkſamſtes Mittel. Man
Buchdruckerei. hüte ſich vor Nachahmungen und

Ca. beachte, daß der echte Fenche'
honig Siegel, Namenszug, ſowie

e r zu viet im Glaſe eingehraant die Firma
Doetor Johann Fauſt. ſeines Erfinders, L. W. Pgers

Preiſe der Plätze in Breslau, trägt. Verkaufosſtelle
I. Pl. 40 Pf., 2. Pl. 25 Pf. Kinder I n Merſeburg de Max Thiele,
zahlen 1. Pl. 20 Pf., 2. Pl. 15 Pf. J in Lauchſtädt bei F. H. Langen-
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. I berg, in Schafſtädt bei Heinr.

Um zahlreichen Beſuch bittet er Neßler, in Mücheln bei M.
gebenſt F. Kern. Kathe.Der Saal iſt gut geheizt.

2 tüchtige
Schiltrohrschneider

werden ſofort geſucht
Roſenthal 16.

Ein Dienſtmädchen wird
zu Neujahr für Küche und Hausarbeit
geſucht von A. Lindner
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Auction
d Preis-Courante, Cataloge, Prospecte, Circulaire, Vacturen, Rechnungen, HVotas,

Briefköpfe, Avise, Quittungs- und Wechsel-Formulare.
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114 en W attendorf.
Donnerſtag den 10. d. M.,

Vormittags 11 Uhr,
ſollen im Gute der Wittwe Pernau
in Wallendorf Wirthſchafts-Aufgabe
halber 2 Arbeitspferde, Füchſe, 6 und
8 Jahr alt, und 3 neumilchende und
1 hochtragende Kuh meiſtbietend gegen
Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 1. November 1881.
A. Rindfleiſch,

Kreis Auct. Kommiſſar.

Bekanntmachung.
51 Durch gute Einrichtungen

bin ich im Stande Stubenthür-
Schlöſſer als: Kaſten- u. ein
ſteckende u. ſ. w. billigſt liefern zu
können. Ferner empfehle ich mich bei
allen vorkommenden Reparaturen
in SchloſſerArbeiten.
Wilh. Gärtmer, Hüterſtr. Ia.

Einkauf
von Hafer, Erbſen, Vohnen,
Linſen Kümmel, Mohn 2e.
zu den höchſten Preiſen bei

Heinr. Schultze jun.,
Landes-ProductenGeſchäft.

en
verkauft und reparirt billig

I

e 5

Di

e on
esowie nach der typographischen Ausstattung, worauf besonders zu achten bitt

Hoefflmayr, Uhrmacher,
Hälterſtr. 15.

23 C F eEin Wort über die
Echte Grover und Baker, echte Wheeler

und Wilſon, echte SingerNähmaſchinen! Echt
und nur echt! Allein echt! Ausſchließ-
lich echt! Einzig echt! Einzig Original!
Nur Original! So gehts in allen Ton-
arten, ſo muß ſich nunmehr ſeit Jahrzehnten
das deutſche Volk von den amerikaniſchen Näh-
maſchinen Compagnien anſchreien, ſo muß ſich
die deutſche Nähmaſchinen Induſtrie in ihrer
Geſammtheit als eine unechte, ſo müſſen ſich
die Fabrikanten und ihre 10000 Arbeiter als
eine Geſellſchaft von Nachpfuſchern verdächtigen
laſſen. Der unterzeichnete Verein deutſcher Näh-
maſchinenfabrikanten und Händler iſt zuſammen
getreten, um gegen dieſen moraliſch unwürdigen
und auch die Nationalwohlfahrt gewiß nicht
fördernden Zuſtand Front zu machen.

Fragen wir zunächſt
Was iſt gerecht
An dieſem Echt?

So lautet die Antwort: Nichts, als
einzig die echt amerikaniſche Ueber-
hebung und Arroganz.

Jſt es einem Stephenſon, dem Erfinder der
Locomotive, jemals beigekommen zu ſagen Die
Welt fährt mit unechten Locomotiven, weil
dieſe nicht aus ſeiner Fabrik ſt ammen?

Wird irgend ein Deutſcher ſo toll ſein u.
behaupten Die Oeſterreicher, die Ruſſen, die
Fran,oſen, die Amerikaner ſchießen mit un-
echtem Pulver aus unechten Zündna-
delflinten, tragen unechte Uhren in der
Taſche, oder experimentiren mit unechten
Spectral-Analyſen, weil dieſe nicht im
Lande der Erfindung, in Deutſchland erzeugt
wurden

Gewiß nicht, dazu ſind wir doch zu ver
nünftig! Dem Geburtsland des Herrn Bar-
num war es vorbehalten, den geiſtreichen
Begriff von der echten und unechten, von
der Original und Nicht- Original Näh-
maſchine zu erfinden und damit leider ganze
Bevölkerungsſchichten zu verblüffen, die nicht

C und mee Nähmaſchine.
in der Lage ſind der Wahrheit nachſpüren zu
können.

Die Namen der Erfinder Singer, Wil
ſon und Grover ſind heute der Welt gegen
über nebenher nur noch FirmenNamen, ſie ſind
in der Hauptſache Bezeichnungen für gewiſſe
Nähmaſchinenſyſteme, ebenſo wie das Wort
„Beſſemer“ eine gewiſſe Stahlſorte bezeichnet.
Dieſe einzig vernunftgemäße Auffaſſung ſuchen
nun die Amerikaner mit ihrem „Echt“ und
„Unecht“ zu verdunkeln und niederzuſchreien,
obgleich dieſelbe von engliſchen amerikaniſchen
und deutſchen Gerichtshöfen der Prozeßwuth der
Amerikaner gegenüber längſt als zu Recht und
Geſetz beſtehend anerkannt worden iſt. Ja ſo-
gar den Landsleuten des Herrn Barnum iſt dieſe
Sorte von Humbug denn doch zu ſtark geweſen.
Die Singer-Compagnie mußte vom Gerichtshof
zu Muscatine in Jowa ein Urtheil hinnehmen,
nach welchem für ſie der moraliſche Bankcott
perfect geworden iſt. Der Richt r entſchied: Nicht
jene von euch verläumdeten und als unecht aus-
geſchrieenen Maſchinen ſind die nachgeäfften, ſon
dern die eurigen ſelbſt ſeit eure Patente er-
loſchen, ſind eure Maſchinen endlich von anderen
Fabriken verbeſſert worden und ihr ſelbſt habt
euch zur Annahme einiger dieſer Verbeſſerungen
verſtehen müſſen, alſo ſind eure ſogenannten
echten Maſchinen die nachgemachten.

Jn Wirklichkeit, die Nähmaſchinen, wie ſie
von den Erfindern Singer, Wilſon und Grover
ihrer Zeit gebaut wurden und die noch das
meiſte Recht auf die Bezeichnung „echt“ hätten,
ſind jetzt ſoweit üderholt, daß ſie für moderne
Anſprüche geradezu unbrauchbar ſein würden.
Man kann hier in der That im Sinne des
Richters zu Muscatine ſagen:

Je echter,
Je ſchlechter!

Hundertfach hat man die eiſerne Nähmam-
ſell im Lauf der Zeit variirt und verbeſſert,
namentlich in Deutſchland, und die Statiſtik
des deutſchen Reich spatentamtes zu

Die Concordia.

Berlin legt ein gänzendes Zeugniß
dafür ab, daß man in Deutſchland unab-
läſſig bemüht geweſen, alle Nähmaſchinenſyſteme
zu vervollkommnen. Daraus erklart fich auch
das Geheimniß, wie bei dieſem RieſenHumbug
in Deutſchland die zweitgrößte Nähmaſchinen
Induſtrie der Welt aufblühen konnte; freilich
muß dieſe zwei Drittel ihrer Erzeugniſſe ins
Ausland ſchicken, weil ſie bei den unwürdigen
Verdächtigungen trotz billigerer Preiſe und durch
ſchnittlich beſſerer Qualität noch nicht das wohl
verdiente Vertrauen beim Publikum und darum
keinen entſprechenden Markt finden konnte.

Auch aus dieſe objective Darlegung werden
die Amerikaner wahrſcheinlich nur krampfhafter
antworten, aber, man laſſe ſich nicht ver-
blüffen. Jede Maſchine iſt echt, ſofern ſie
ſolid gearbeitet iſt und ihrem Zweck tadellos
entſpricht. Man prüfe mit echt deutſcher
Gründlichkeit die deutſchen Erzeugniſſe und
man wird finden, wie jener Richter, daß die ver
dächtigten unechten Maſchinen echter ſind,
wie die echten.

Wir bitten das deutſche Volk, einen großen
Zweig der deutſchen Jnduſtrie nicht ferner in
echt germaniſcher Gutmüthigkeit von den Fremd-
lingen ſo zu ſagen im eigenen Hauſe ungeſtraft
verläumden zu laſſen, das Intereſſe des Einzelnen,
wie das nationale Wirthſchaftsintereſſe wird
dabei nur gewinnen können. Jn der Qualität
ſind die Amerikaner geſchlagen, ſie hinken in
allen Neuerungen nach, ſie juſtiren ſchlecht
und ſtatten unanſehnlich aus, kurz, „Außen
dürftig, Jnnen klapprig“ und im Preis
können ſie uns kaum Stand halten, das wird
jede Nachfrage in den Magazinen beſtätigen, nur
mit ihrem leider ſehr capitalmächtigen Humbug
ſtehen ſie unerreicht da und dieſen lahmzulegen,
kann nur gelingen, wenn ihm das deutſche Volk
nach Gebühr den Glauben verſagt.

Man laſſe ſich nicht verblüffen!
Man prüfe!

Vereinigung deutſcher Nähmaſchinen-Fabrikanten und Händler.

Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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